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Diesen kleinen Erstlingsversuch kann ich nicht hinaus
gehn lassen ohne meinen hochverehrten Lehrern Herrn Prof
Dr Marcus Josef Müller in München und Herrn Prof Dr Heinrich
Leberecht Fleischer in Leipzig meinen autrichtigen Dank zu
sagen für die reiche Belehrung die ich bei ihnen gefunden wie
für die unermüdliche Unterstützung in Rath und That die sie
meinen Studien zu Theil werden Hessen

Herr Prof Dr G Weil hat bei der Prüfung der Arbeit dieselbe

mit einer Reihe Verbesserungen versehen die ich gewissenhaft
benutzte Wo ich meine abweichende Ansicht für nicht o anz

o

unbegründet halten konnte habe ich es angegeben Seine
Handschrift von As sujuti s Öawahid zum Mugni stellte derselbe

mir bereitwilligst zur Verfügung Für Beides bin ich ihm nicht
weniger verpflichtet wie Herrn Prof Dr C Halm Director der
Hof und Staatsbibliothek in München und Herrn Dr W Pertsch
Bibliothekar der herzoglichen Bibliothek in Gotha welche mir
mit der allerwärts bekannten und anerkannten Liberalität die
Schätze der betreffenden Sammlungen zugänglich machten



Für die Vergleichung einiger Stellen im Pariser Codex
der Agäni Man du Supplement 1414 Band II fol 165 und
im Berliner Exemplar Ms Sprenger 1080 fol 113 bin ich
meinen Freunden Derenbourg und Hoffmann sehr verbunden

Heidelberg am 16 October 1867

H Thorbeoke



























Antarah s Leben

Im Negd dem Herzen Arabiens wohnten in der Mitte des

sechsten Jahrhunderts die verschiedenen Stämme von Kais Ailän
Zwischen den Breitegraden von Jatrib und Mekkah von der Gränze
des Higäz bis zu den Bergen der Tajji waren die Lagerplätze der
benu Sulaim Hawäzin und weiter östlich der benu Gatafän deren
bedeutendster Zweig die benu Bagid sich in die beiden mächtigen
Familien der benu Abs und benu Dubjän theilten Ihr Hauptpunkt war
As sarabbah das zwischen An nakrah oder An nakirah wo sich für
den von Al hägir Kommenden die Wege nach Mekkah und Al medinah

theilten und Mekkah lag 23 Erst mit dem Aufhören des jemenischen
Einflusses im arabischen Hochland beginnen diese Stämme eine Bolle
zu spielen Wenigstens reicht die arabische Tradition nicht höher hi
nauf Die jemenische Herrschaft wie später die Autorität von Al htrah
über diese Gegend dehnte sich auf nicht viel mehr als eine bestimmte

Liefrung von Abgaben aus die nicht immer willig gezahlt wurden
und Hess diesen ächten Beduinen alle Freiheit sich in ihren kleinen
Kämpfen zu messen und je nach der Tüchtigkeit der einzelnen
Führer und ihrer Zahl bald diesem bald jenem Zweige der ver
wandten Stämme Vorrang und Leitung zuzugestehn Um die ge
nannte Zeit hatte Zuhair ben Gadimah seine Autorität über alle
Zweige von Gatafän geltend gemacht Nach seinem gewaltsamen
Tode den man mit Caussin hist II 423 beiläufig 570 setzen kann
blieb nur der Stamm Abs dem Gehorsam gegen Zuhair s Nachkommen

zunächst gegen Kais ben Zuhair treu während die benu Dubjän der
Fazariten Familie der benu Badr Folge leisteten an deren Spitze
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Hudaifah ben Badr stand Zwischen diesen beiden Schwesterstäm
men Abs und Dubjän entspann sich bald nach Zuhair s Ableben in
Folge einer Wette ein lang andauernder Kampf

Eine wirkliche Geschichte solcher Beduinenfehden zu schreiben
ist fast unmöglich Einigermaassen zuverlässige Quellen sind für
uns nur die erhaltenen Gedichte und Gedichtsfragmente wie sie das

auch schon für die alten Araber waren Nach As Sujitti verlangten
auch sie von dem Beduinen der irgend eine Thatsache erzählte das
Citat einiger Verse zur Stütze seiner Geschichte 24 In der That hat
sich auch Alles was uns an solchen Erzählungen erhalten ist um
die Gedichte gleichsam ankrystallisirt leider sind diese Krystalle
selten rein Es zeigt sich nur zu oft dass die Geschichten nach dem
Inhalt der Verse mit vieler Phantasie und mehr oder weniger Glück
erfunden worden sind Daher die zahllosen Widersprüche der Be
richte zu einem poetischen Fragment die alle gleichen Anspruch
auf authentische und wirklich geschichtliche Erklärung desselben
machen und in der Regel alle gleich apokryph sind Man nehme
noch absichtliche Fälschungen und Auslassungen welche die so
kitzliche Stammesehre der Araber die Erzähler der einzelnen Fami
lien begehen Hess hinzu und man kann Sprenger Muhammed s
Leben III Seite CLXVIII nicht Unrecht geben wenn er das was
man j JI fOt nennt die Darstellungen der Beduinenkämpfe für stark
poetisch gefärbt ja geradezu für Sage erklärt Noch schwerer wird
die Kritik des Stolfes im Einzelnen wie ihn die Gedichte erhalten
haben durch die Thatsache gemacht dass eine grosse Reihe solcher
Versstücke unächt ist Ich erinnere nur an die vielen dem Abu Talib
zugeschriebenen unächten Lieder Z d dtsch morg G 18 221 222
oder daran dass spätere Sammler ein Kunststück daraus machten
ganz im Geist und der Sprache der alten Beduinen Gedichte nachzu
ahmen wie das zumal dem Halaf el ahmar nachgesagt wird Ahl
wardt Halaf el ahmar Seite 20 folgde Als Rest bleibt uns basirt
auf die annehmbar ächten Gedichte für die Geschichte dieser Stämme
des innern Arabiens die Kenntniss einer Reihe von Fehden meist
sehr geringen Umfangs von wenig Bedeutung für die angrenzenden



Länder von gar keiner für die Weltgeschichte Will man es
dennoch versuchen einen Zusammenhang derselben nachzuweisen so

gibt es nur das nach Obigem wenig sichere Mittel das aus den Er
zählungen herauszunehmen was in allen Versionen gleichlautend
ist und in sich selbst sowohl als namentlich durch die Stütze einer
Reihe von Gedichten eine relative Wahrscheinlichkeit besitzt Auf
eine genaue Chronologie im Einzelnen muss man ganz verzichten
mit Zahlen jeder Art schaltet ein arabischer Räwi sehr frei

Der Kampf zwischen den Stämmen Abs und Dubjän ist bekannt
J tunter dem Namen sl ij q lJ Wir haben über ihn eine Reihe

von Relationen die der Agäni die des Ibn Abd rabbihi in seinem
c Ikd welche Fresnel Journ asiat 837 III 321 folg und IV 5 folg
und Caussin hist II 424 befolgen die von Almaidäni nach Almu
faddal 2 die sehr abweichende des Ibn el Atir Chronicon ed Tom
berg Band I 420 435 ferner gibt Sacy Memoires des Inscr et
belles lettres 1808 Band I 391 folg eine Uebersicht nach An nuwairi
der sich selbst auf die genannten ältern Quellen stützt Einzelnes
gibt Hamäsah Seite 222 und 449 folg Gauhari unter j c j und iai hat
eine kurze Notiz die Sacy 11 398 und Fresnel 11 3 322 gegeben
haben S auch Menil Antarae poema Leyd 816 S 19 und folg

Ein Wettlauf zwischen dem Hengst Dähis und der Stute Al
gabrä bei welchem die benvi Badr von Fazärah ben Dubjän die
Absiten um den Sieg betrogen war Grund genug zur blutigen Fehde 86

Der Ausbruch derselben erfolgte aber nicht gleich sogar die Er
mordung des Auf ben Badr Bruders von Hudaifah nach Ibn al Atir
Chron I 425 Nadbah Sohn des Hudaifah wird durch Blutgeld

jj gesühnt Die Abs waren geschwächt durch ein Zerwürfniss
ihres Führers Kais ben Zuhair mit dem angesehenen Ar reb ben
Zijäd in Folge dessen Letzterer zu den Fazärah gezogen war Bald
aber führte der Meuchelmord an Mälik ben Zuhair des Kais Bruder
die Versöhnung der feindlichen Familien von Abs herbei und nun
erst bricht der Kampf los Nach dem für Abs glücklichen Gefecht
bei plji unterstützen die übrigen Familien von Dubjän die Fazärah
bei Ualjo 57 wodurch die Absiden so in Nachtheil gerathen dass sie
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weiteres Blutvergiessen zu vermeiden Geisseiii stellten Ihre Er
mordung ist das Zeichen zum neuen erbitterten Kampf Nach dem

m 3mGefechte bei i auch in As sarabbah Meräsid 3 342 und Anm 10
gelingt es den Abs die Hauptanführer der Fazärah am Brunnen von
jU II Meräsid 3 304 und Anm 4 zu überfallen und niederzumachen

Die hohe Bedeutung der Todten vereinigt alle Stämme von Gatafän

gegen A bs die zu schwach zum Kampf gegen Alle sich zur Aus
wandrang entschliessen Sie wandten sich nach Al Jamämah zu den
benu Hanifah dann zu Sa d ben Tamim von diesen mit Yerratli
bedroht decken sie ihren Abzug im heldenmüthiger Kampf von
Al faruk Nach langem Herumziehen des unstäten Lebens müde
suchen sie eine Versöhnung mit ihren Brüdern die Kämpfe bei faü 28
und am Teiche von i t il drohen diese Bemühungen zu vereiteln
endlich führen sie durch den Edelmuth einiger hervorragender Männer

zum glücklichen Ziele Diese verpflichteten sich die zur Sühnung
der auf beiden Seiten Gefallenen nöthigen Entschädigungen zn
stellen S dazu die Einleitung zu Zuhair s Muallakah Seite 1A ed
Arnold Um allen Grund des weitern Streites fortzuschaffen zieht
der edelmüthige Kais an dem das Blut sehr vieler Feinde vonDubjän
haftete in freiwillige Verbannung nach Umän S Fleischer Abulfeda
hist anteisl Seite 142 llamäsah 222 unt Ihn el atir 1 434 unt
Das Ende des Kampfes kann nicht lange vor die Annahme des Isläm
fallen denn die eine Hälfte der stipulirten Sühnkamele wurde nicht
mehr geleistet weil nach der Bestimmung des Kur än über die Höhe
der Sühne dieser völlig Genüge gethan war 29

In diesem langen Kampf zeichnete sich neben dem genannten
Kais ben Zuhair neben Ar rebf ben Zijäd AI Ward ben Häbis und
seinen Sohne Urwah besonders Antarah aus Leider sind die erhal
tenen Notizen über ihn ziemlich spärlich ausser dem kurzen Abschnitt
der Agäni dessen Text oben gegeben ist seinem 27Lieder einschliess
lich der Muallakah umfassenden Diwan besonders den Ueberschriften

der Verse sind es nur einzelne Stellen wie derHamäsah die wenigen
Aufschluss geben Im Folgenden ist versucht worden diese Ueberlie
ferungen zusammenzustellen die Ausgabe des Diwans soll folgen



Der Name lytis ist ein J 5 e p s Sacy Gramm 1 268 nach
Hamäsah t A und Kam turc II 44 u d Worte und zwar von
der Bedeutung Fliege nach Ham besonders bläuliche Fliege in
welcher das Wort die drei Formen f ie jXAc und als nom unit S uc
hat Andere Erklärungen aus der Wurzel x nach Kutrub s bei
Menil Antarae poema S 4 Der abgekürzte Name Antar ist der heut
zu Tage in der fia Ifa gewöhnliche In dieser Form führt ihn auch
Caussin Bocthor unter hercule auf Im Altarabischen könnte das
Fehlen des aber nur im Falle eines i y beim Anrufen vorkommen
als yxxs Ij S Al Mufassal ed Broch pag 22 ZI 3 folgende und
Wright arabic grammar 2 65 Falsch bei Menil a a 0 S 5
der für eine Kürzung des Metrums wegen hält

Die Vorfahren Antarah s werden sehr verschieden angegeben
sowohl was seinen Vater als was die ferneren Glieder angeht Die
am besten beglaubigte Ueberliefrung nennt ihn einen Sohn des
Mu äwiah Ham 206 Z 6 v u Moall ed Arnold pg 45 Einleitung
und Käm turc unter yis 31 Gewöhnlich wird als sein Vater
genannt auch Abulfeda hist anteisl 142,19 der Diwän Cod Goth
bei Arnold Muall pag 44 hat Antarah Saddäd Mu äwiah Kuräd
Mahzüm dann noch Kebiah Mälik u s w Ebenso lautet die eine
Ansicht der Agäni Seite 2 12 hier ist Amr sein Grossvater Eine
dritte Version dreht das Verhältniss um und sagt Antarah Amr
Saddäd Agäni Seite 2 12 und 5 3 Noch andere endlich nennen
Saddäd einen Oheim Antarah s dessen Name da Antarah unter
seinem Schutze aufgewachsen sei an der Stelle des Vaternamens
üblich wurde Agäni 5 4 und die Ueberschrift von Lied 26 des
Diwän 3S In der Liste der Ahnen stimmt Caussin hist III
Tafel X B mit der zweiten Angabe der Agäni statt haben
das kleine Buch der Lieder in Gotha der Diwan und Wüstenfeld
Tabellen H 16 endlich hat einen Nizär zwischen Kuräd und

Mahzüm Eine Entscheidung unter diesen Angaben zu treffen ist
schwer möglich zumal die Araber nicht selten statt des Vater
namens den des Grossvaters und selbst entfernterer Glieder mit 1
dem ihrigen verbanden wenn diese besonders berühmt waren
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Seine Mutter war eine abyssinische Sclavin und hiess Zebibah Von
dieser hatte er aber nur von mütterlicher Seite Brüder die Sclaven
waren 3

o

Antarah wurde f UJl zubenannt weil seine beiden Lippen ge
spalten waren 34 Wegen seiner dunkeln Farbe wurde er unter die

l hy 1 die Raben der Araber gezählt Agäni 6 Mitte wie Hufäf
b Amr und As sulaik ben Umair Harm Mak Seite 112 Anm Eine
Kunjah y hat der Cod Berol bei Arnold Moall pag 44

0 J

Mitte 35 und eine zweite jJt J y, Hamasah V 5 unt Daraus war
ein Abu Gels verketzert worden S Menil Seite 5 der S 6 noch ein

jl jj I als Kunjah gibt
Die Frau seines Vaters hiess nach den Agäni Seite 3 7

Sumajjah oder Suhajjah letzteres hat der üiwän allein Diese trug
ihm so erzählt Muhammad ibn Habib und Abu Amr as saibäni einst
eine Tracht Schläge ein Agäni S 3 und Lied 10 Bevor den
Antarah sein Vater als Sohn anerkannt hatte hetzte die Frau seines
Vaters gegen ihn und sagte Er verlangt Ungebührliches von mir
Darob erzürnte sich Saddäd und schlug ihn tüchtig sogar mit dem
Schwerdte Da warf sich die Frau seines Vaters dazwischen und
hielt Saddäd von ihm zurück und als sie seine Wunden sah weinte
sie Ueber diesen Vorfall sagte Antarah

1 Fliessen denn wirklich Thränen vom Auge der Suhajjah
Wäre mir doch Solches dein Mitleid mit mir von dir früher bekannt
geworden

2 Als sie von mir wandte was mich verwundete das Schwert
glich sie einer Gazelle in Usfän deren Auge thränenfeucht ist 36

3 Sie warf sich schützend auf mich da die Schläge auf mich
fielen da glich sie einem verehrten Bild das man oft besucht und
andächtig umwandelt

4 Freilich bin ich der Sclave euer Sclave und die Heerden sind
eure Heerden Ist denn deine Strafe nun von mir abgewendet

5 Vergissest Du wie ich mich bewährte als der Ueberfall der
Feinde heftig war in dem die lang gestreckten schnellen Rosse
hervorstürmten



6 Sie stürmen hervor in ihm und ihre Sättel sind befeuchtet
von Schweiss während junge Agani stolze Helden sie antreiben

7 Ja ich führe ausgiebige Stösse mit der Lanze nach allen Seiten
hin so H Prof Weil nach Kam nach dem Diw und den Ag ist dem
Feinde gegenüber auch möglich von denen die Hand dessen den
sie treffen blass wird denn er wird blutleer oder ohnmächtig wegen

des Blutverlustes 87
Die Beduinen sehen ungemein auf völlig reine und edle Abstam

mung von väterlicher wie von mütterlicher Seite JV Jt und
jlstf JL i ist daher stets ein besonderes Prädicat des Ruhms gewesen
Fresnel lettres pag 53 Selbst ein Mann wie Urwah b AI Ward

musste es sich vorwerfen lassen dass seine Mutter aus dem minder
angesehenen Stamm Nahd war Nöldecke Urwah b Al Ward Seite
231 Der Sohn einer Sclavin aber wurde als Sclave betrachtet
zeichnete er sich besonders auch so erkannte ihn sein Vater an leji
oder Agäni Seite 2 und 5 Aber auch dann blieb ein solcher
bei aller persönlichen Tüchtigkeit beleidigenden Anspielungen auf
die Farbe seiner Haut ausgesetzt Die sogenannten Agribah mussten
das alle erfahren Dass Antarah in seinem Stamm eine Rolle gespielt

hatte warf Mudrik oder Mugallis den Absiten noch später vor s
Hamäsah Seite 671 IAj lJ SjISj Antarah hütete in
seiner Jugend die Heerden seines Vaters 38 Die Gelegenheit bei
welcher er für ebenbürtig erklärt wurde wird verschieden erzählt
Ausser der jedenfalls romantischesten Version bei As sujüti erzählen

die Agäni Seite 5 8 Ein Beduinenstamm überfiel die Absiten
sie erbeuteten Kameele von ihnen und trieben sie weg die Absiten
aber verfolgten sie holten sie ein und Hessen sich um den Raub in
einen Kampf ein während Antarah bei ihnen war Sein Vater rief
ihm zu Greif an Antarah Der aber erwiderte Ein Sclave versteht
das Angreifen nicht der versteht nur zu melken und Kamelseuter
mit dem zu unterbinden Greif an rief Saddäd noch einmal
du bist frei Da improvisirte Antarah

Ego sum a matre serva natus Antarah
Quivis vir pudenda mulieris suae defendit



Et nigra et rubra
Et crines longos nascentes qui sunt relucentes

Und er kämpfte damals einen tüchtigen Kampf in welchem er
schöne Proben seiner Tapferkeit ablegte Sein Vater erkannte ihn
als Sohn an und verband mit ihm sein Geschlechtsregister Agäni
Seite 5 u gibt eine Variation so Die Absiten greifen die Tajji an
und erbeuten Kamele Als es an s Theilen ging sagten sie zu
Antarah Wir werden deinen Theil dem unsrigen nicht gleich machen

denn du bist ein Sclave Als nun der Streit zwischen ihnen lange
währte griffen die Tajji von Neuem an Antarah hielt sich fern
von den Seinigen und sagte Nehmt die Feinde nur auf euch Ihr
seid ihnen ja an Zahl gleich Tajji machte die Kamele wieder frei
Da sagte sein Vater Greif an Antarah etc wie oben Vgl auch
Hamäsah pag 673 ob und Menil a a O Seite 10 Damit hörten
die Verunglimpfungen des tapfern Kämpen nicht auf seine Erfolge
erweckten den Neid seiner Stammesgenossen und selbst Leute wie
Umärah ben Zijäd ein Bruder von Ar rabf und Kais ben Zuhair
werfen ihm dann seine Mutter vor Gegen erstem richtet sich das
Lied 4 woraus auch Hariri pag 603 ein Vers mit der Veranlassung
desselben angeführt wird und gegen Kais Lied 6 in dem er Vers 9
s Agäni Seite 6 und 7 und unten S 23 stolz sagt

Ich bin ein Mann dessen einer Theil aus den Besten von Abs
stammt den andern schütze ich mit den Schwerdte DieBichtig
keit der Tradition die ihm einen Absiten zum Vater eine Schwarze
zur Mutter gibt beweist am besten der Vers Diwän Lied V 12

i 0f ß J mrJ5 j c jki 4 o j jp Jl TjEs das Pferd treibt vorwärts ein junger Held dessen Vater von
den Besten aus Abs und dessen Mutter aus dem Geschlecht Häm s

ist Schol yjljyJI yjl C J l
Von Antarah s Schicksalen sind eine Anzahl kühner Thaten

bekannt die wir an der Hand seiner Gedichte und deren Ueber
schriften im Diwan zu ordnen versuchen Sie lassen sich in drei



Gruppen theilen in die gegen die Feinde von Abs im Kampf des
Dähis die gegen Familien von Tamim und die gegen Tajji

Dem Tag von Du lmuraikib s pag 15 u vorauf geht der Tod von
Mälik b Zuhair auf den eine Elegie Lied 27 auch in J asiat 838
V 454 und Ibn al Atir Chron I 427 mit sehr verschiedenen Text
sich bezieht Ist das Lied bald nach dem Tod gedichtet so fällt
damit die Angabe dass die sogenannte Muallakah sein erstes grösseres

Gedicht gewesen sei in Nichts zusammen s Arnold Muall pag 44
Ihr widerspricht auch die Notiz im Tkd des Ibn Abd rabbihi J as
837 IV 7 dem Maidani 2 279 gleich ist dass der dort angeführte
Vers auf jenen Tag sich bezieht und vermuthlich bald nachher aus
gesprochen wurde Er gehört zum Liedfragment XXI 21 Freilich
steht im Diwan nicht jj sondern Vers 3 und 4

3t t O Z OJ lT jijl iäi Ja J 4m IjJ O d r ß mit ü o 5 4 fljj p
J Gus u jj enteis Iii Xoii

3 S JJwlJ y, 2 UJ Ijlj
Und frage Hudaifah als er zwischen uns einen Krieg entzündete

dessen Fahnen Glosse l Jlit todbringend flattern
Du wirst sicher wissen dass dein Gedanke thöricht war wenn

unsere Reisigen an den sandigen Hängen von An nugairah im Gebiet

von Abs Meräsid 3 201 sich treffen
In diese Zeit nachdem Tod Damdam s denAntarah beiDu lmu

raikib erschlug und vor den Fall seines Sohnes Harim bei Al ja e mu
rijjah ist die sogenannte Muallakah zu setzen Diese ächte und in ihrer
Art treffliche Kaside in dem üblichen Nesib 1 22 sich der Geliebten
Antarahs Ablah erinnernd zu der ihn eine tüchtige Kamelsstute
bringen soll 22 33 ergeht sich von 34 an mit stolzem Selbst
bewusstsein in der Schilderung seines Werthes seiner Kampftüchtig

keit und des Schutzes der seinem Stamm durch ihn erwächst und
wendet sich schliesslich V 74 gegen die also noch lebenden beiden
Söhne des Damdam die seine Ehre geschmäht hatten indem er



ihnen grausam ins Gedächtniss ruft, dass er es war der ihren Vater
den wilden Thieren zur Beute auf der Wahlstatt gelassen habe
Dieses Gedicht das erste im Diwän jetzt unter dem Namen Mual
lakah bekannt gehörte wie Nöldecke Beiträge zur Poesie der alten
Araber pag XXI beweist ursprünglich nicht zu den 7 so genannten
Liedern S Menil S 17 die Verschiedenheit der Angaben über die
Dichter der Muallakät Da es aber immer mit diesen zusammen
als ein Ganzes commentirt worden ist muss seine Einreihung unter
sie ziemlich weit hinaufdatiren S H H 5 63 4 40

Bei dem Ueberfall der Badriten in Al Habä/ah dem Gegenstand
zahlreicher Gedichte Abulfeda hist anteisl 142,17 und Ibn al Atir
Chron I 432 6 auch des Liedes V des Diwan tödtete Kirwäs von
Abs den Hudaifah ben Badr bald darauf nahmen ihn die benu al
usarä Mäzin Fazärah gefangen und übten an ihm das Vergeltungs
recht für Hudaifah Seinen Tod beklagt Antarah Lied XIV XVIII
XXVI 41 Der bei Ibn al Atir 1 432 6 v u sonst nicht erwähnte
Tag von Dät al Garägir an dem sich Antarah besonders hervorthat
müsste in diese Zeit fallen Auf der Wandrung welche die Abs nach
der Vereinigung von ganz Gatäfan gegen sie zu unternehmen ge
zwungen waren wanden sie sich zuerst zu den benu Hanifah über
warfen sich aber bald mit ihnen In diese Zeit gehört Lied III das
einen glücklichen Kampf am Wasser von ye yc gegen eine Familie
von Kalb besingt Ibn al Atir erwähnt 1,430 Zle 14 einen Kampf bei
Uräir Der hier gemeinte aber heisst bei ihm 433,10 der von Arar

Lied II bezieht sich auf Antarah s beherzten Schutz seines Stammes

bei Al faruk Meräsid 2 351 wo er den Rückzug seines von den
Sa d verrathenen Stammes deckte In Ibn Chall ed Wüstenfeld
n 304 findet sich die auch bei Menil pag 12 Anm fehlerhaft ge
gebene sonderbare Notiz Antarah habe bei Al Farük seinen
Grossvater getödtet Bei Wüstenfeld ist j UJi zu lesen wie bei
Menil Mit den benu Dabbab wohin sie nun zogen vertrugen sie
sich auch nicht auf die Dauer Lied XXIV muss nach dem Zerwürf
niss gedichtet sein Vers 19 und 20 bezieht sich auf gefallene
Dabbiten wie die Scholien angeben
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Während des Dähis Kampfes hatten sich zwei andre Stämme
die benu Tamim und benu Amir verfeindet Caussin hist 2 461
Die Abs waren bei den Amir aufgenommen wurden die Stellung
der Dubjän war somit auf Seiten der Gegner Daher die Beutezüge
der Abs gegen einzelne Zweige von den benu Tamim die von der
Gegend bei Al basrah bis nach Al jamämah angesiedelt waren
Wüstenfeld Register S 443 Lied VI mit einer Ueberschrift aus der

die Erzählung der Agäni S 7 genommen sagt Die Absiten
machten einen Streifzug gegen die benu Tamim unter Kais b Zuhair

Die in die Flucht geschlagenen Abs verfolgten die Tamim Antarah
stellt sich ihnen entgegen ein Reitertrupp erreichte sie Antarah
schützte die Leute so dass keiner der sich zurückziehenden getroffen

oder gefangen genommen wurde Kais ben Zuhair der Führer der
Abs ärgerlich über den Erfolg Antarah s an jenem Tag sagte beim
Heimkehren Bei Gott Nur der Sohn der Schwarzen hat den Stamm
geschützt Kais war ein grosser Esser Dies Wort kam dem Antarah
zu Ohren und er recitirte auf Kais hindeutend folgende Kaside

1 Sie eilte herbei am frühen Morgen mir Furcht vor dem Tod
einzuflössen als ob ich dem Ziele des Todes entrückt wäre wobei

mit Diwan und H Prof Weil Ji yi gelesen werden muss
2 Ich entgegnete ihr Der Tod ist ein Tränkplatz und es ist

kein Entrinnen davon dass ich trinke einen Becher aus diesem

Tränkplatz
3 Bewahre doch weibliche Bescheidenheit ich beschwöre dich

wörtlich Du hast keinen Vater d h du bist ein wunderbares
Geschöpf in gutem oder schlechten Sinn S Kam und wisse
dass ich ein Mann bin der ich auf dem Bette sterben muss wenn ich

nicht im Kampf getödtet werde
4 Wenn je der Tod in einer Gestalt dargestellt würde er würde

gestaltet sein wie ich in dem Augenblick da sie Abs in eine

schwierige Lage gerathen
5 Ich bin ein Mann dessen eine Hälfte von den Besten aus Abs

der Abkunft nach ist und der ich schirme das Uebrige von mir mit

dem Schwerdt



6 Wenn die Kriegerschaar zurückscheut und einer den andern
ängstlich ansieht werde ich erfunden besser als mancher der edle
Oheime von väterlicher und mütterlicher Seite hat

7 Die Rosse wissen es und die Reiter der Feinde dass ich
ihren Haufen zertheilte mit dem Hieb des Schwerdtes in seiner
eigentlichen Bedeutung

8 Im gefährlichen Augenblick suche ich nicht fliehend voraus
zueilen meinen Reitern und da werde ich nicht betraut mit der
vordersten Abtheilung

9 Wenn sie Abs auf dem Rückzug eingeholt werden stürze
ich aufs Neue in den Kampf fallen sie in Feindes Hand kämpfe ich
mit aller Kraft befinden sie sich in Noth so steige ich ab und
streite zu Fuss

10 Wo das Absteigen ist die Aufgabe meines Gleichen und
flieht jeder Verwirrte Feige

11 JDie Renner sehen grimmig aus So mit H Prof Weil nach
Kam Hail auch hier im ursprünglichen Sinn Nach Diw und Ag
könnte auch verändern ihr Aussehn in dem furchtbaren Kampf
übersetzt werden es ist als ob ihre Streiter tränken den Saft der
Bittergurke so blass sind sie

12 Ich lege mich Nachts mit hungrigem Magen nieder und auch
bei Tage bis ich Nahrung finde wie sie dem Edlen passt nicht wie
der Fresser Kais

Eine glückliche Abwehr der Hanzalah eines Zweiges von
Tamim die unter Amr dem Därimiten S Wüstenfeld Tabell K
10 14 die Abs angriffen feiert Lied XIII Die benu Abs machten
einen Beutezug gegen die benu Amr b Al Hugaim von Temim
Wüstenfeld Tabellen 2 9 12 und kämpften mit ihnen einen hef

tigen Kampf Antarah traf einen Mann von ihnen Namens Grurajjah
der tapfer und ein Anführer von ihnen war er glaubte dass er ihn
getödtet dem war aber nicht so Darüber sagte er Lied XV von
dem Hamasah 209 vier Verse stehen Ich gebe den Text des Diwan

g at o x jI IUJ y h ytf CSyJ 19 i jjw JsZm vjüI
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L Ich liess liegen den Amriten Ciurajjah in ihm war ein Pfeil

mit grade ausgehender Spitze ein gleichdicker ein starker
2 Ich habe gemacht die benu al hugaim für ihn den Pfeil

gleichsam zu einem umwandelten Götzenbild wenn er einen Haufen
duehbohrt hat kehrt er zurück zu einem andern

2 Wenn die Lanzen in seine Seiten fallen geht es das Pferd
zurück den Kopf einziehend indem es sich vertheidigt den Feind ab
hält etwa mit den Hinterfüssen wobei J 3 s a im Sinne von j o stünde

soH Prof Weil Möglich wäre auch indem es sich abwendet
4 Wird er der Getroffene geheilt ich habe den Pfeil nicht

durch Hauchen gefeit wie es die Araber thaten wenn sie den
getroffenen Feind lebendig zu erhalten wünschten Geht er verloren

so ist Recht für ihn das Verloren gehn
5 Weiss denn Gurajjah dass für meine Pfeile als Köcher dienen

die Leiber der tapfern Helden
6 Es ist als ob ihre Lanzen Brunnenseile wären die an jedem

Brunnenrand lang gestreckte Spuren hinterlassen Gegen einen
Temimiten Amr ben Aswad den Bruder der benu Sa d ben Auf b
Zaidmanät umgekehrt Auf b Sad bei Wüstenfeld Tab L 10 12
richtet sich das Fragment XVII und XX gegen einen Darimiten dem
er eine Lanze geborgt hatte ohne sie wieder zw bekommen

F TBSP
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Mit den Tajji deren Gebiet sich im Nordosten an das der Gatafän
anlehnt waren Fehden um erbeutete Heerden sehr natürlich Eine
solche erzählt der eine Bericht der Agäni S 5 u über Antarah s
Adoption auf eine andre Streiferei bezieht sich Lied VIII nach Lied
IX ist er während eines kurzen Zerwürfnisses mit seinem Stamm bei
einem Kampf der beiden Tajji Familien Gadilah und Tual auf Seiten
der erstem und damit der Grund dass sie siegreich waren Lied XII
begegnen wir ihm wieder bei seinen Leuten gegen Gadilah Durch
einen Tajjiten fand Antarah seinen Tod s unten

Um die Beziehung der noch nicht berührten Gedichte des Diwan
anzugeben so geht Lied XVI auf einen Streifzug der benu Sulaim
der Nachbarn und von Kais Ailän her auch Verwandten der Abs

gegen seine Heerde sie trafen ihn ungerüstet und trieben die Kameele

weg Lied XI weist eine Frau vom Stamme Bagilah zurück die ihn
tadelte wegen eines Pferdes das er den andern vorzog Das wird
Girwah gewesen sein das auch Mo all Arnold S 14 und Lied XXVI 1
als sein Pferd angegeben wird Das Fragment XIX wendet sich an
Ar rabf bcn Zijäd ,Unser Krieg dauert schon lang ich habe ihn
nicht entzündet sondern die Familie des Badr aber ich habe euch
auch nie verlassen Gleiches Selbstgefühl spiegeln Lied XXIII
und XXV wieder ohne eine nähere Veranlassung der Gedichte anzu
geben Lied XXII endlich dichtete Antarah als Ward ben Häbis
den Nadla von Asad wahrscheinlich Asad ben Huzaimah Nachbarn
von Abs nach Wüstenfeld Register 86 tödtete Die Verse stehen
auch Hamäsah 206 mit vielen Abweichungen vom Diwan

o
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1 Die Reiter nach Diwan J stil 1 4 Hessen den Nadiah auf
einem Schlachtfeld zurück wie er die Lanzenschafte nachschleift
gleich einem Holzsammelnden der das gesammelte Holz nach sich

schleift ii l für die ganzen Lanzen
2 Wenn Jemand nach seinem Schicksal fragt nun Ahu Naufal

d ist Nadiah ist dahin
3 Es kam ihn drängend Ward hinter ihm her und es traf ihn

das Eintreten eines rauhen Schicksals
4 Ward erreichte ihn sich selbst nicht schützend mit einem

leuchtenden Schwerdt glänzend wie der brennende Eeuerbrand
Antarah erreichte ein hohes Alter s Lied XXIII 9 auch J as

838 V 448 Nicht die mühevolle Uebung des Kriegs hat meine
Seite geschwächt sondern was vorausgegangen ist von meinem
Leben 44 Er fand seinen Tod durch einen Tajji ten Drei Versionen
sind über die Umstände dabei erhalten S Agäni Seite 11 3 u fgde
Antarah machte einen Raubzug gegen die benu Nabhän liess eine
Kamelherde wegtreiben als er schon ein Greis war wobei er fol

gende Regezverse sprach
Das Loos der Nabhän ist wie das Loos von Stein und Erde

heisst wahrscheinlich sie werden weggeräumt wie schmutzige

Schutthaufen H Prof Weil
Es ist als ob ihre Spuren auf der Hachen Ebene
Seien die Spuren des Strausses in einer unfruchtbaren Steinwüste

Wizr b Gräbir von den benu Nabhän befand sich in einem Jagd
versteck schoss nach ihm einen Pfeil mit den Worten Nimm das
Ich bin der Sohn der Salma und durchbohrte ihm damit den Rücken
Antarah ertrug den Wurf bis er zu seinem Stamm kam da sagte er

verwundet
Ja bei Ihn Salma dass Ihr s nur wisst ist meines Blutes Sühne

zu holen Aber ach Nicht ist zu hoffen Ibn Salma zu finden noch
die Sühne meines Blutes
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Indem er einherwandelt zwischen den Bergen von Tajji hoch
droben wie das Siebengestirn Niemand kann ihm Gewalt anthun

Er schoss nach mir ohne Scheu mit dem bläulichen Pfeil dem
scharfen am Abend da sie sich niederliessen zwischen Na f und
Mahram

Nach Ibn al kalbi wurde der Mann der ihn tödtete der am
Fuss verwundete Löwe beigenannt Nach einer zweiten Erzäh
lung machte er mit Abs eine Gäzijah auf Tajji Abs floh und er fiel
vom Pferde konnte aber seines Alters wegen nicht wieder aufsitzen
da kroch er in ein Versteck ein Vorposten von Tajji aber erblickte
ihn und ging auf ihn zu da er sich aber fürchtete ihn lebendig
gefangen mit sich zu nehmen schoss er nach ihm und tödtete ihn
Eine dritte Angabe endlich ist die Er war alt und in bedrängten
Umständen bei der Zahl seiner Jahre war er zu schwach um noch
Beutezüge zu machen Nun hatte er noch an einen Mann von
Gatafän die Pordrung von einem jungen Kamel zu stellen und zog
aus sie einzutreiben Ein heisser Sommerwind erhob sich gegen
ihn traf ihn mit seiner Gluth und tödtete ihn zwischen fWg und
Näzirah Beides waren Orte im Gebiet der Abs s Meräsid 2 103
und 3 190 al Mus tarik 170 Dass der Tod Antarah s von Abs an
den Tajji gerächt wurde ist ausdrücklich überliefert in der Note zu
Urwah b al ward bei Nöldeckc Urwah in Abhdl d kgl Ges d
Wiss in Gött XI 275 5 folgende

Muhammad schätzte Antarah hoch und bedauerte ihn nicht
gesehn zu haben S Agäni in J asiat 833 XII 98 s auch
Menil Seite 12 und 13 In dem Text der Münchner Hdschrift ist die
Stelle nicht wohl aber in Cod Goth 532 woraus sie oben in den
Anm zu S 9 u angeführt ist Dass dem Muhammad der demnach
auch die Poesie des Antarah gewürdigt zu haben scheint eine lange
Kaside vorgetragen wurde in der er seine Strapazen und Helden
thaten aufzählte berichten die Agäni Seite 10 Der Anfang ist

O Wohnplatz der Abi ah in At tawijj wie die gemalten Punc
tirungen an der Handwurzel der Braut etc Es ist der Anfang des
Liedes IX von dem aber nur 6 Verse im Diwan erhalten sind
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Wem man die Sammlung wie sie in Cod Goth vorliegt verdankt
ist nicht angegeben Die Grundlage rührt jedenfalls von Al Asma i
her Von jedem der 6 Dichter werden stets zuerst die auf die Riwä
jah des Al Asma basirten Verse gegeben dann folgen die andern
S Imriulkais ed Slane pag 42 bei An Näbigah Diw fol 42 unten
Alkamah fol 61 T Zuhair fol 65 Tarafah fol 76 v Antarah fol 86 v
Diese Zusätze werden meist auf Abu Amr As eibäni und Al Mufaddal
zurückgeführt Al Asma schrieb in der That c Jl jjUa Flügel
Gramm Schulen 79 Ob dies Buch nur die längern ersten Gedichte
oder schon alle in unserer Sammlung von Al Asma überlieferten ent
hielt sagt der Titel nicht Die Sammlung scheint im Orient nicht
weiter beachtet im Occident aber ist sie unter dem Namen Xs JljU il
erweitert commentirt und viel gelesen worden Nach Slane
Imriulkais pag X sagt Ihn Hallikan das Werk erfreue sich ein es
grossen Rufes in Afrika und Spanien H H I 321 erwähnt nur den
Namen 4 38 aber Commentare dazu von occidentalischen Gramma
tikern dem Abu Bekr ausBadajoz S Socin de Alkamae Carminibus
et Vita Halae 1867 S 4 folgende und Ibn Usfur der in den Glossen
des Diwän erwähnte Ihn Harüf ist nach H H 2 624 und 5 99 aus

M J

Sevilla Auch der in Paris erhaltene Commentar ist von einem
Spanier Jüsuf von Santa Maria Slane S XVI und 116 Endlich
sind alle uns bekannten Handschriften dieser Sammlung die von
Paris Gotha sicherlich auch die Casiri 1 71 angeführte in magri
binischer Schrift Nach Allem bin ich der Meinung dass wir die
Erhaltung dieser wichtigen Fragmente altarabischer Poesie haupt
sächlich dem gelehrten Eifer der westlichen Araber verdanken

Was die zweifelhaften Gedichte im Diwan des Antarah betrifft
so sei bemerkt dass ausser dem oben angeführten Gedicht XXIII
auch XXIV als 4 ysu bezeichnet dass XXVI auch seinem Vater
Öaddad und XXVII einem Ungenannten neben Antarah zugeschrieben

wird Auch bei XXII hat nach einer Notiz Hamusah Band II pag
365 Al marzüki die Autorschaft Antarah s bezweifelt

Das ist Alles was über das Leben und die Oedichte Antarah s
zusammenzubringen mir möglich war Nach allen Erzählungen und

3
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nach seinen eigenen dichterischen Aussprüchen ist er ein achter
Beduine Nichts geht ihm üher seine Stammesehre die zu schirmen
er keine persönliche Gefahr scheut Was hilft s auch feig zu sein
Dem Tod kann Niemand entgehn Lied II 13 VI 18 VIII 17
Auf seiner Stute Girwah stürzt er sich jedem Angreifer entgegen und

hilft er Abs aus der Noth die sich stets auf ihn den Erprobten ver
lassen können VII 4 und 12 X 5 bes Lied XXIII und XXIV 6
Dieses stolze Selbstbewusstsein spricht er unverholen aus schlecht
lässt sich damit vereinen was die AgäniS 10,8 berichten denn falsche
Bescheidenheit ist eine beim Beduinen unbekannte Eigenschaft
Dort ist zu lesen Man sagte einst zuAntarah Du bist der Kühnste
und Unerschrockenste der Araber Nein erwiderte er Und wie
kommt es dass so hoher Kriegsruhm über dich unter den Leuten
verbreitet ist Er sagte Ich pflegte auf den Feind los zu gehn
wenn ich das für zweckentsprechend hielt und zurückzuweichen
wenn ich es für klug ansah und nie in einen Ort einzudringen aus
dem ich für mich keinen Ausgang sah endlich mich auf den Schwa
chen den Feigling zu stürzen dann ihm einen fürchterlichen Hieb
zu versetzen der das Herz selbst des Kühnen erschreckte dann mich

nach ihm zu wenden und ihn zu tödten Diese Tradition sieht ganz
aus wie eine Eingebung des Neides gegen den tapfern Schwarzen
den seine persönliche Tüchtigkeit zu den Ersten seines Stammes
zählen liess Die Lebhaftigkeit seiner Kampfschilderungen hat
schon alte Kunstkritiker gerade auf diese Seite seiner Poesie auf
merksam gemacht in der er reiche Abwechslung entwickelt 46 Dass

eine Vorliebe für Beschreibung von Pferden bei dem wie
ihn Urwah a a O XI 275 8 nennt sich zeigen würde war zu
erwarten und bestätigt sich z B Lied V 9 folgende u VII 21 flgde
Ein ächter Beduine auch in der Liebe ist für ihn der Gedanke an
Ablah und der Wunsch ihre Anerkennung für seine Thaten als liebsten
Lohn zu erringen ein mächtiger Stachel zu ausdauernder Kühnheit

Die Frauen zu schützen ist ihm Hauptpflicht die Frauen seines
Stammesund seiner Verbündeten II 4 VIII 5 6 jede dieschutz
ttehend zu ihm kommt Und solche Unglückliche sind der Gefahr



nicht ausgesetzt bei ihm missachtet zu werden Ich senke die
Augen wenn mir meine Schutzbefohlene erscheint bis ihre Wohnung

sie wieder birgt XXV 9
Was Wunder dass das Andenken an diesen Musterbeduinen

stets lebendig blieb und er bis heute noch als solcher in der
Wüste nicht allein auch in den Städten in dem Roman von Antar
gefeiert wird 4 Freilich der gelehrte Araber sah von jeher und sieht
auch heute auf dieses Erzeugniss arabischen Geistes mit souveräner
Verachtung herab Die Mährchen der 1001 Nacht sind doch wenig

stens im H Halifah erwähnt eine y s iy findet sich nictit Und
doch wurde seit je neben den beim Hiläl der Geschichte der
Dulhemeh des Saif du l Jezen des AbuZaid des Sultan Beibars und
andern überall das Leben Antar s im städtischen Kaffeehaus und in
der Wüste vorgetragen und zum Rebub vorgesungen S Lane
Manners of Egypt 2 114 116 Wie andre öffentliche Erzähler
die allgemeine Bezeichnung für sie ist Meddäh sich nach den ein
zelnen Gegenständen die sie vorzutragen pflegen Zaidijeh Hilalijeh
Zähirijeh von Sultan Az zähir Beibars etc nennen so giebt es auch
eine Klasse jitfc Sing y c die sich vorzüglich mit Declamation
dieses Romans befassen Lane Mann 2 146 Sprenger Muhammeds
Leben 3 CCXLVIII hört sie in Damask wie Wetzstein Z d d
morg Ges XI 493 Alle sind einig darüber mit welchem Entzücken
die Hörer dem Vortrag folgen S auch Berggren Reisen in Europa
iind dem Morgenlande 2 83 Nach Hamilton in der Vorrede zu
seiner TIebersetzung I Seite XV ist das Werk in der Wüste beliebt
und in den Städten Aleppo Damask Kairo und Bagdad Gaussin
Ji asiat 933 XII 98 constatirt dass das Werk besonders in Syrien
bekannt sei Fresnel traf auch in Giddeh einen Antari J as 838
V 503 Es existiren von dem Werke zwei verschiedene Traditionen

m 1eine und eine Hfs 1 deren erstre sich nach Hamilton
a a O pag XX als Kürzung erweist mit Weglassung annöthiger
Wiederholungen Dugat J asiat 856 7 260 nennt eine s j 6 un d
SjjUeva Der Roman erzählt in der üblichen Form der Traditionen
indem er die Rede berühmten Ueberlieferern in den Mund legt mit

3
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einem einleitenden j y Jl3 Sa jj Jl3 manchmal auch a
4 uH auch einem einfachen 1 1 Jl3 oder jSUJl JV3 Lange hat man
den Al asma als Verfasser angesehn auch im Occident Im Orient
ist das heute noch die Meinung der Anatirah über die sich die dortigen
Ulamä mit Recht lustig machen Lane Manners 2 148 und Anm
Caussin glaubte J asiat 1833 XII 99 als Verfasser einen Sejjid
Jusuf benlsma il aufstellen zu können Dugat hat J asiat 856 7 259
mitgetheilt, dass dort nur von einem JW die Rede sei Wenn bei
einem so umfangreichen immer im Munde der Erzähler lebenden
Werke von einem Verfasser die Rede sein kann so scheint dieser
allerdings gefunden von Hammer in J asiat 1838 5 383 in einem
Arzt und Dichter aus Irak einem Abu Muwajjid Muhammad ben
al mugalli ibn as säig algazari al antari zubenannt weil er in seiner
Jugend den Roman Antar geschrieben habe Dieselbe Angabe aus
den Aerztebiographieen von Ibn abi Usaibiah ist wiederholt bei
Wüstenfeld Gesch d arab Aerzte pag 96 no 172 und in Hammer
Litraturgeseh II 7 499 fgde Der Mann lebte um 1150 der christl
Zeitrechnung Ob er wirklich der Verfasser ist Wahrscheinlicher
wohl ein Ordner Ueberarbeiter Textsäuberer Das Buch ist sehr
verschieden beurtheilt worden und sehr extrem Wenn Fresnel sehr
Unrecht hat dem Urtheil der Kahiraner Gelehrten folgend die das
Ruch auf ihren literarischen Index setzen von style plat poesie
informe oder päture intellectuelle du vulgaire zu reden Lettres sur
l histoire pag 13 14 so geht Caussin gewiss wieder zu weit wenn
er den Roman in seiner Geschichte der Araber vor dem Islam hie und
da als historische Quelle benutzt Man thut auch nicht recht eine
Parallele ziehen zu wollen zwischen den Erzählungen der 1001 Nacht

und diesen vom Leben in der Wüste wie Cardin de Cardonne
asiat 834 XIII 256 einen Araber sagen lässt les contes des mille
et une nuits amusent les femmes Antar est le livre des hommes
on y trouve des lecons d eloquence de grandeur d ame de generosite

et de politique Die Gegenstände sind ganz verschieden und die
Bücher lassen sich nicht vergleichen In Einem ist ein Vorzug
auf Seite Antars Die Sprache ist dem guten arabischen Styl treuer
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geblieben so dass sogar ein einigermassen gebildeter Araber dazu
gehört ihn zu verstehn S Lane Manners 2,146 Aus einem Grunde
aber ist er für uns ein wichtiges Stück Literatur und verdient eine
eingehende Betrachtung Er ist die nationale und darum authen
tischeste Darstellung jenes Beduinenlebens das sich durch alle
Jahrhunderte so gleich bleibt und unserm Verständniss trotz so
vieler trefflicher und fleissiger Schilderungen so schwer ist Seine
Kenntniss ist ein nothwendiger Schlüssel zum Verständniss der
alten arabischen Poesie SiretAntar aber ist das beste Mittel zu
dieser Kenntniss zu kommen die gleich gut angewandt werden kann
auf die Beduinenpoesie der jüngsten Zeit wie die jenes frühen Jahr

hunderts in welchem der dichtete und stritt dessen Namen der
Roman trägt Antarah

i



Anmerkungen
1 Der Text ist aus der münchner Handschrift no 470 nach dem

Katalog von Aumer pag 196 fol 211 v und folg genommen Leider
ist in der Parallelhandschrift 469 eine Lücke an dieser Stelle Die
Handschrift ist schön geschrieben auch vocalisirt freilich nicht
überall richtig In Gotha habe ich das kleine Buch der Lieder Cod
532 fol 434 selbst vergleichen können bezeichnet mit Goth

2 Mon Es ist der Name eines Bergs s Meräsid III
7

Zamahsari L G 1f 5 und Moäll Imriulkais Vers 7
3 5yi ist richtig gegen Par und Berl uijyfc Als Plural von j i

bedeutet es die rauhen hohen Punkte eines Orts Harn IP9 9 jU l 3
t tüJWl i UJl U und Kam turc s v ebenso jUJIj j ijjj Jcf

i

G jXJ m j j Xm Syi jlsjjü jlxülc jUaw jjjjj
4 In der That st ehen die vier ersten Verse nicht in dem uns

überlieferten Diwan des Antarah Cod Goth 547 fol 78 v bis 88 v mit
Diw bezeichnet Der fünfte Vers ist aus dem Lied VI 19 Das allein
wäre aber kein Grund die Verse dem Antarah abzusprechen es
kommen auch sonst einzelne Verse vor die sich nicht im Diwan
finden z B Sacy Chr 3 38 Mitte Ahlwardt Halaf al ahmar s
Kaside pag 198 aus Dermri Hamäsah 465 8 und 707 2 auch die
Begezverse und andre in den Agäni Die vier ersten Verse heissen

O Wohnung Ablah s im Osten des Berges Ma sil Verschwunden
ist dort jede Erhöhung tfl u dgl und ihren Ort wiederzuerkennen
ist mir nicht vergönnt gewesen

Er hat an ihrer Stelle zu Bewohnern bekommen die rothbraunen
Gazellen deren Losung in der Hitze des Sommers den Pfefferkörnern
gleicht
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Es wandelt dort einsam der Strauss im Kreise um den Ort wie
die Christen wandeln um das Tempelhaus

Hüte dich vor dem Orte des Unglücks lass dich nicht dort
nieder und so oft Dir ein Ort der Niederlassung nicht behagt ziehe

wo anders hin
5 Ueber Abel Kais benHufäf einem der Baragim von den benu

Teniim Wüstenfeld Geneal Tab K 13 ist dem Verfasser der Agäni
nur Eine Erzählung bekannt Er sagt in einem unmittelbar auf
Antarah s Leben folgenden Abschnitt Cod Monac 470 fol 215
s J asiat 840 X 526 Abd Kais habe für seine Familie die Sühne
fürGetödtete zu bezahlen übernommen Nachher überliess man ihm
die Sache allein und er wandte sich in seiner Verlegenheit an den
freigebigen Hätim von Tajji der seine Hoffnungen nicht täuschte
Ein Loblied auf Hätim und einige selbstbewusste Verse des Letztern

fehlen dabei nicht In der Ham V t sind Verse von ihm über
liefert deren zwei auch Sacy Anth f s auch pag 126 stehen

6 Ueber die hier und unten erwähnten Musiker vergl man
Kosegarten Alii Ispahan liber cantilenarum Band 1 zu Abu Dulaf
el igli pag 30 zu Ma bad 13 IbnMuhriz 15 Ibn Suraigl2 Mälik 16
Akiwyah 30 Ibrahim 25 und 26 da es zweifelhaft ist ob Ibn el
Mahdi oder el mausili gemeint ist zu Ibn al Makki 23 unten und
zur Uraib 28

V u7 Nach p fi hat Goth kJye p w J Sj J
8 Goth 4JI 4 cJtfj 4 uf J 4Xfcä J s,li u Jf Vjj WU

J b
9 Die Verse bilden das Lied 10 des Diwän ich gebe die

Varianten

Vers 1 st 4 s t taijjj o mit der Glosse Jv, i3
c JtJuzJ 0yO H xjc ±joa

Vers 2 Zu lil Schol iL öy Vgl Meräsid 2 257
c 8

Zu ja U Diwan und zu faa cJl 5 j yte s i ü V af
3 txJI wAöjJ Oj Jj SjU T

Vers 3 Die Handschrift Mon hat deutlich ybl öl welche Lesung
auch in der pag 4 13 folgende Glosse beibehalten ist
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Zu Vers 5 bemerkt Diwan iS steht fX k D lyjb favS i e Statt
c2 J hatDiwän richtig cwäJ mit u l darüber cf Kam turc
ikjüc JJJwi 2 4 a p Ä A JIÄJ jJ jl J iic Zu i c ly
c Joo jjfcj VA iJa Uäalj UWao S ws Üb J JI i UI XÄ SJlysdl 65 iiyey j

J sO AUl y
Vers 6 Goth hat Ag J AJI jl u i l M 1 Der zweite

Halbvers lautet im Diwan J UaiJl j J Ub iTy UJ4
Bei Vers 7 macht der Scholiast des Diwan die Bemerkung zu

9 j 1jöys c U Ssw jj SJl yjüsl 1 jäiyu und zu Jj J tS I
10 Nach Jt i oder nach üot ist hier 1 oder jJ einzuschalten
11 Besser wäre w Ja
12 Die ersten beiden Regezverse stehen ebenso Harn ivr 2

Im dritten Vers hat Mon
ij

Sji a oU ljJ o SJIj Goth im letzten Worte Par wie
Monac und Berl sogar

iAJiAjJ olj i JI 3
x c 0 Jjl, Moder s äi o Ich halte i l l für eine Glosse zu i IjjIjJIj wie auch

ö M r joUjUJI und nehme 8jä o als einen Accusativ der nähern Be
stimmung zu i j lj tj S Köm Turc zu j j jjJjI JLöj a U jUj jjlj
S 4JjJäj jiXIl 5 i Uill JlJ J U o Jj fa jjlj jjvä JVäj
Doch gestehe ich dass mir die Stelle nicht klar ist

13 Hufäf ben Nadbah wie er gewöhnlich benannt wurde gehörte
durch as fWid zu den benu Sulaim Wüstenfeld Tab G 10 und 11
Er lebte gleichzeitig mit den Brüdern von AI Hansa auf die er im
Kitab alagäni Cod Monac 470 erhaltene Elegieen dichtete Nach
Sah r s Tode stritt er mitAbbäs ben el Mirdäs um die Autorität unter
den Sulaim bis man unter ihnen einen Frieden der Waffen nicht
aber der Spottverse herstellte Caussin histoire II 563 Er erreichte
den Islam As sojütt Manhal es säfi Af enthält eine Elegie von ihm
auf Abu Bekr Siehe Ham 309 und Hariri 112 der ihn auch als einen
der k/l erwähnt Hammer Literaturgesch 1 237

14 Ueber Sulaik vgl Sacy Chr II t fund350 Caussin histoire
II 515 Anm Hammer Literaturgesch 1 258
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15 Diese Verse sind aus dem Lied 6 des Diwan das J as 838
V 448 von Slane edirt ist Die Reihenfolge der Verse ist dort eine
andre die in den Agäni gegebenen sind dort Vers 17 20 9 13 14
15 10 11 21 12 Der dritte steht schon S 1,11 und wird pag 2 2
als unzweifelhaft von Antarah herrührend bezeichnet der fünfte auch
in Hamasah 673 2 ist schon pag 6 unten erklärt worden Vers
1 hat d Diw das bessere Vers 1 und 2 auch Meidani 1 7 Vers
3 in Hamasah 480 13 Vers 3 Zu dem Ausdruck J Ua vscl

W

Nöldeeke in Abhandig d Ges d Wiss zu Gott XI 297 Anm 5
Diwan hat die Glosse yi wie die Agäni üia l Also bewahre
schamhafte Bescheidenheit Zu Vers 4 Glosse des Diwan Iii
jjj 2J ytV j Vers 6 Diwan zit c s C Z T as pag 450 hat

Ü B

Mswa i Zu hat Diwan Jlji Dlj UcUt fjf Vers 7 Js JI im Sinn
von o nach den Glossen desDiw die zum zweiten Halbvers
bemerken fjfc j/ 5 äaaIs

Vers 9 wird im Diwan mit Jbj bU v erklärt Vers 10
st Uli hat J as U jlö ist und jä yZ a gjiJl J yij nach
dem Diwan Vers 11 Die Erklärung des J JIj als J JI wjV I ist
nach dem üiw von Ta lab

Zu Vers 12 bemerkt der Diwan is Ä j j ji Ui xJ ijjfc j h
4JJI Jy j f j Jji Ijjb 5 Iii 4ie äJJI ViiiJI z IT liyi
JL j ä JU JU sie Vgl pag 7 und d Anm 18

a

16 Statt lese ich I j und übersetze Es entkam mit An
strengung und Begünstigung des Geschicks jeder schnelle Renner
und es erreichte der Tod die Reiter der Lastthiere

17 Nach yla scheint etwa J j zu fehlen
19 Hier hat Cod Goth 532 fol 435 folgende die Einleitung

der Moallakah bei Arnold pag 44 etwas weiter ausführende Stelle
fmit derMenil zu vergleichen und zu berichiigen ist j s ja U

UJI U j Uc Jläi wXJij S Cj b f Jlj j Solj yjj S Uc Isub j 5
wJ einzuschalten wie es nachher j Ul jj o o ia U JU ji jjil jäj S hJO

hS j i fu J e b 125 y 3 V f stehtj j ß o t ö 0 1jJI taX wj,x aT sUJÜ J f JÄ j a f oj Ieo j j ü 40 ofO 5 Xo c JU j j XÄllaJ taXÄJjlis Cod J jjj U jä Icj



jj a4 3 4 I J kicfj pÄ l jlj jjijll iX w j Sl LV lj Äsua
Af IjO yLV 4 J jlSi Cod U a l it li Ü dl Cod j aj J aifj oXU w

V ysJI j Sj fl 0 J l wJI Jjäj 2 Ue Wj JUSl ytAc Jläi
w ao i ft JS iij JI V4 J 4j

Die Handschrift giebt dann die Verse 1 2 8 37 73 74 70 43
46 39 40 der Muallakah und fährt fort s/ac JjJ f Lo o wf W
J f J vio U 1 JVS jfUI w JUI JL iblj ,laJ 4 1 jÄf

j ä ju u e6ffiSjXAc JJj M l 1 b3
19 Al Hutai ah sein eigentlicher Name ist G arwal s über

ihn Freytag ed Ka c b hen Zuhair pag XIII und folg und Hammerl
472 sagte zu Omar auf seine Frage wie sie in ihren Kämpfen
gehandelt hätten Wir waren tausend entschlossene Reiter Und
wie ging es dann Unter uns war Kais ben Zuhair der ein ent
cschiedener Mann war und dem wir nicht entgegen handelten dann
Antarah unser Ritter wir griffen an wenn er angriff und gingen
zurück wenn er es that ferner Ar rabf ben Zijäd der Mann der
Klugheit den frügen wir um Rath und traten ihm nicht entgegen
endlich Urwah ben Alward nach dessen Liedern wir handelten
Nöldecke c Urwa a a O XI 238 So wie ich es geschildert waren
wir Das muss wahr sein entgegnete Omar

20 Entweder ist zu streichen oder es ist ein Name vorher
ausgefallen

21 In Mon fehlen vor JJDI zwei Sylben Berl hat w JL HI IAA
Par hat den 1 und 2 Vers gar nicht Goth hat Vers 1 nicht und
statt 2 und 3 Aj u a WU j 5 u Us tfl U f Statt jjsw hat
Berl i jje Par 5 Ich ergänzen im 1 Vers

22 Zu Amr ben Ma di Karib s Hammer Lit 204 zu Amir
ben at tufeil 1 194 Es sulaik s oben Ujainah ist mir unbekannt

23 S Caussin de Perceval essai sur l histoire des Arabes II
408 folget Meräsid ed Iuynboll II 101 und III 226 unter ,2a I
Zamahsari L G Iuynb pag 92 2 ist S AJI in zu verwandeln
Ausser diesem Wort und C gibt es nach dem Käm turc s
kein Wort mehr von dieser Form im Arabischen



24 Fresnel lettres sur l histoire des Arabes pag 3 oben
Bh25 Proverb II 275 zu dem Sprüchwort j J i fjb g o J

welches bedeutet dass über einen Stamm ein lang dauerndes
Unglück hereingebrochen ist

26 So ist die gewöhnliche Tradition Nach Andern Gauhari
Hamäsah 223 3 Fleischer Abulf hist anteisl pag 140 unten Hess
Abs Dähis und Al gabrä rennen während die Pferde von Dubjän

n t

jUaiJi oder Jjp und Uistfl heissen s auch Ibn al Atir Chronicon I
421 und 424 Mitte

27 Du Husa ist die richtige Form oder Husa allein wie es
Meräsid I 302 IV 201 heisst Es ist ein Wädi in As sarabbah

28 Jos liegt auch in As sarabbah nach Meräsid 2 431 und der
Correctur in Band 6 87 s auch Mustarik pag 353 wo st ü i JLj
wahrscheinlich auch sSyii zu lesen ist

29 Caussin hist II 499 calculirte das Ende auf 610 Sacy
Memoires L 398 auf 620 Was die Angabe von vierzig Jahren für die
Dauer des Kampfs betrifft so kommt diese Zahl in den altarabischen
Traditionen ziemlich häufig vor und ist liier symbolisch für eine lange

Zeit zu verstehn Auch der j y l wj dauerte 40 Jahre Muhammad
hatte im 40 Jahre seine erste Vision u s w

30 Von dem üiwfui habe ich den Cod Goth 547 benutzen
können Der Diwan wird als einzelner bei H Halifah III 298
no 5580 angeführt die Zusammenstellung der 6 Dichter wie im
obigen und dem in Paris befindlichen Codex verzeichnet H H ohne
weitere Bemerkung 1,321 S oben S 29 Die Stelle der Agäni ist
schon benutz worden von Caussin hist TI 514 folg von Fresnel J
as 838 V 142 Slane 1 asiat S38 V 445 und Perron J as 840 X
481 vgl auch Hammer Liferaturg I 323

31 Die Harn nennt dann als weitere Ahnen Kurful Mahzüm
v f

Mälik Kutaiah Abs Wenn nicht ein 1 zu suppliren ist wäre in
dieser Stelle o j als Apposition zu SjjIsw zu nehmen Die Muall gibt
Sadd d als Grossvater des Antarah Der Kam hat nur j 3 U S ie 5

B J Jl yjJl xij JiUlAVa f bjj XO jJ 4 J J
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32 Diese lautet fc jlaw jbiJ A jlk lt js5 UjJ Ji3 3
f y c ys iij cüt 1 jv5 5 lyu 5 jf yb

33 So sagt wenigstens Agäni S 2 2 u und S 5 7 ausdrück
lich und so wird wohl trotz der Punctation in Cod Goth 547 fol

j j f i78 v auch bei Arnold Moall S 44 Zle 9 statt j 4jä i ein j jij zu
lesen sein siehe daselbst wenige Zeilen weiter

34 Nicht Al falgä wie Slane Caussin ixnd Hammer Literat 1
323 haben Menil a a O Seite 4 6 11 gibt als Zunamen noch
j jljäJI y l und j Ijä I yue Hammer S 324 übersetzt hji mit die
Seltsamsten

35 Harn hat j J JI yl der Kam turc hat nur j 3 als nom
propr aufgeführt

36 So nach H Prof Weil Möglich wäre nach den Erklärungen
des Diw und der Ag auch Als sie ihr Auge von mir abwandte
ohne mich anzureden glich sie einer Gazelle in Usf deren Auge
ruhig unbeweglich und durch irgend eine Verletzung in seiner
Sehkraft geschwächt ist so dass es nichts sieht

37 Die Ueberschrift der Verse lautet im Diwän c JU j Uoil Ji3 5

P m wtMh H c u l 5 slc ljb u 1 V H i H c j ty y
U Ol HXe LkÜ jIaämJ HAe CifXi Sj ä yj lF 1 JJU 0

ffijOj JlÄi cX Si ysJ 4
38 As sujuti in seinem Sarh as sawahid von Ibn Hisäm s Mugni

al lebib Codex Weil Kurräsahl7 und 18 erzählt eine von dem sonst
Bekannten abweichende Geschichte die eine spätere Ueberarbeitung
zu sein scheint

l Z s 05 m m 34 1 yjl yUfi tj Wj iUAÄJI j oäJI SJ A oUJ C U

B vJE vJ f ejiT IjJO 5 3 IjA XjJJjl JU 4j JU yl IAJU jJy iLwj l cjJ

U I 10 O ti 0 ar 5 J 2,1 1 v 3 t 4 tr 1 j cf 1 fcs s i
J J OlAiJJj Ijüsj VÄ Ai i tf Tj lOji l i Uj l 3 i u

U yue Jj JÜ äJlAUsJI Ifj J il Uf tjili ybi VTj J Ä JI
tjäJI J jJl UiJ lA 4J U15A Sa 2 Ü5 i A J Wl JI ji OlJ5

J ÖAÄlÄT iJl jäJI ää U Aa iU A iU liX c o



41

Wo ui jjz j J J J jUtf U J IjIUi Jä3 5 j iaE a SJ ji jsj2 jU y 0 lue 41 JUJ 4Jtc UAjjy Ljlj 4 xa JJI 4J j
s o J t j jjj 1 1 XJ 4 J JVJ Jüifc JC i V Jj 1 C 1 r i3 V 1 1 i aJ

1 j jisu iJ läcJlj j JI JU 1 4 1 I 8 i,c 4X0 O J 1 i J J
0 t 0

aJ IjAJ f H Hl us J 5 f e f 4 J 6 J V
2 i 18j aüJ Sjjb U 4 i a dulc IjOj j J uJC p uS 5 f S 6

f

4j j SJI i o2J I öVä jITj JUj V jJ yfjj
As sujuti gibt dann noch die auch Ham r 1 unten aufgezählten

gleichnamigen Dichter an die ersten Zeilen aus den Agäni und die
Erklärung der angeführten Verse der Mnallakah

s i Jl D J39 Ganz ähnlich sagt j V jeO äj j c p u ein Dichter der den
Islam noch erlebte in zwei Versen die sich in dem Diwan der
in Leipzig nicht finden As Sujüti in den Öawähid zum Mugni
Kurräsab 13 Seite 1

it j o4 J Isw j c jUit
M Hj jJIj J oJJI l ä s jV äJI jJLc

e Osj g g u Ol Oj y vjüj lj C
J J J uaj Q1 ji jjl jDI Jy j

Die Lieder des Sclaven der benu Al hashäs sind beim Streit
um den Ruhm für ihn eingetreten an die Stelle der hohen Abkunft
und des Reiehthums

Wenn ich gleich Sclave bin mffine Seele ist eine freie in Edel
sinn wenn ich auch schwarz vou Farbe bin ich bin weiss dem
Charakter nach

40 Das Gedicht ist von Jones The Moallaktit Lond 1783 edirt
und übersetzt worden darauf gründet sich die Version von Hart
mann die hellstrahlenden Plejaden etc Münster 1802 In Leyden
erschien 1816 Antarae Poema arabicum Moallakah von V E Men il
observationes subjunxit J Willmet Die Ausgabe basirt auf ver
schiedenen Leydner Handschriften und gibt den Commenfar des
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Züzeni nach Cod 512 bei Dozy Catalog II Seite 2 TJeber die
andern Commentatoren der 7 Muallakah S H H V 634 und Menil
Seite 27 und folg Endlich steht das Lied in der Edition v Arnold
S tf und 44 Uehrigens hat sowohl Menil wie Arnold in Vers
1 und 2 zwei Anfänge von verschiedenen Kasiden Der Diwan von
Gotha bei Arnold S 44 Menil S 61 nach Ihn Nahhäs und II H 7
889 gibt noch einen dritten Binnenrein und Sinn beweisen das zur
Genüge

In dieser Kaside wie auch im Lied 7 9 und 25 das J asiat 838
V 455 steht richtet Antarah den Nesib oder Tasbib an Ablah
Im Roman Antar auch bei As sujüti s oben d Stelle aus den Öawä
hid ist sie seine Cousine um deren Preis unserm Helden keine Auf
gabe zu schwer und kein Wagniss zu kühn erscheint Er erringt sie
dann auch schliesslich In der That aber scheint das Verhältniss
ein anderes gewesen und nur die Liebe Antarah s zu ihr wirklich zu
sein Nach der Muall Vers 5 wo sie f heisst ist sie Frau und
Mutter Im Lied VII das sich ganz an Ablah richtet steht V 13
Kumil

Gi Jt Ü O O O 01J o Jlj JI y Ü ie yjjO hXlflw jXc gb /yij
W jj jJI uWie mancher Mann mit leuchtendem Gesichte so dass das

Weisse zwischen den auseinanderstehenden Augenbrauen glänzend
hervorstrahlt S Kamüs gleich deinem Gatten dickbäuchig schwer
auf dem Rücken des Renners fleischig

Habe ich zurückgelassen u s w Das Lied hat keine Ueber
schrift und so lässt sich nicht einmal die vage Zeitbestimmung die
bei den meisten andern möglich ist für dieses treffen Der Inhalt
aber ist durch und durch frische frohe Kampfeslust und dem des
zweiten Theils der Muall ähnlich Es mag daher in dieselbe Zeit
der ersten Streite im Dahis Kampf fallen Jedenfalls war Ablah die
Frau eines Andern noch dazu aus einem nicht mit Abs zusammen
wohnenden Stamm wie die Muallakah zeigt üb Antarah je in
näheres Verhältnis zu ihr hat kommen können zeigen die Gedichte
nicht Ich glaube dass die Erzählungen welche dem Roman und
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As sujüti zu Grunde liegen erst abgeleitet sind aus dem unverholenem

Ausdruck der Bewunderung wie er sich in den genannten Liedern
findet S auch Menil Seite 14

41 Durch diese Angabe in den Ueberschriften des Diwan
bestätigt sich die Annahme Wüstenfelds Register zu den genealog
Tabellen 364 über die Genealogie der benu al usara

42 In Hamäsa 209 ist die Reihenfolge von V 1 und 2 umgekehrt

Vers 1 steht bei Ahlwardt Halaf 249 und Vers 3 bei Al Hädirae
üiwänus ed Engelmann pag 13 mit y j st Jy und s st was
auch im Diwän als andre Lesart bemerkt ist Vers 1 hat Harn jjaä

J und dann j In Vers 2 bezieht H Prof Weil das J auf den
Pfeil auf den allerdings auch Jle in V 4 gehn muss Vers 3 stünde
dann nicht an seinem Platze wie er auch Ham fehlt Wollte man
sJ auf das Pferd beziehn so hiess es dass dieses an einem Haufen
nach dem andern vorbei oder durch sie hindurcheilt So will die
zweite Erklärung bei At Tabrizi Auch bei Vers 3 hat der Diwan

o

die Glosse zu j 11 c5 Der Text der Ham lautet Iii jljo
jyxS peXcUa L3 ci J Zu dem ersten Vers bemerkt Ham Gurajjah
heisse Amrite weil al Hugaim ein Sohn vonAmrsei es gibt aber
auch einen Amr b Al Hugaim wie das Scholion im Diwan sagt S

auch Wüstenfeld Tab a a Orte Vers 5 st J j Ham U
iS Vers 6 zu OjjÄ Scholion

43 In der Hamasa folgen die Verse 3 4 2 1 Vers 2 in Ham

JLxJ st aJU Vers 3 st i Vers 4
ly i J ti J wozu nach dem Scholion der Ham noch die Lesart jjUj

4 kommt
44 Diese drei Nachrichten von seinem Tode sind mit Abwei

chungen und Fehlern schon in J as 838 V 142 und 840 X 520 mit

getheilt Menil S 15
45 erklären die Glossen mit Jüü ijll mit Sy Ul j It j mit

Ji JI J l Die Furchen die der Wind in den früher von Ablah
bewohnten Boden gezogen werden mit den Malereien und Tätto
wirungen auf der Hand verglichen

t
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i

46 wj ÜI j wofcij ö LUf rj iLolau K aJL Lucf ä joUI Jl5
CO

U J y j LsUj Satjjj Cod v aus Cod Goth 532
fol 16

47 Sein Name hat sich in einer Reihe von Ortsnamen erhalten
auch das beweist wie sehr er imMunde der Araber überhaupt geblieben

ist es lässt sich wenigstens nicht nachweisen dass er an alle diese
Punkte speciell mit den beim Abs eingewandert wäre In Arabien führt

die zwanzigste Station auf der ägyptischen Pilgerstrasse bei dem
Küstenort Wegh Ostküste Arabiens den Namen yuc jIj in der Reise
des Ibn Ahmed as sanhüri Z d d m G XVIII 530 wofür das ge
wohnliche y x J o 536 wie 560 in der Reise des Nür alläh aus dem
Magrib eintritt So hat auch Wallin in Journal of theroy geograph
society of London XX 300 301 und 326 Wellsted Reisen in Arabien
übersetzt von Roediger II 138 und Anm 124 ebenso Maltzan meine
Wallfahrt nach Mekka 1 85 und 86 Ritter Erdkunde XIII 218 hat
für diesen Ort den dritten Namen Öerm Antar und 271 die Notiz wie

es scheint aus Briefen von Fresnel dass unter dem dort angesie
delten Fischerstamm der Hutaim auch Absiten gemischt leben
sollen Ein andrer Punkt ist das a a O in Z d d m G XVIII
zwischen Jambu und Mekkah zwischen der Ilten und 12ten Station
liegende yuc ya3 und lUc ytJ sie und wieder ein andrer Punkt muss
der auf der syrischen Hagg route erwähnte sein bei Ritter Erdkunde

J

XIII 445 Auch er heisst yuc J Ja eJ Hammer hat dort Seite 445 8
ein Istabi oscher aus yu verlesen wie sein Schloss des Schahtade

co

jedenfalls ein oIj 4 yd ist Es ist natürlich dass Namen die immer
mit Antarah zusammen vorkommen verschiedenen nahe zusammen

liegenden Punkten gegeben werden In Syrien und Palästina
erwähnt Robinson Palästina 3 863 in dem Ortsverzeichniss als
nördlich von Hebron östlich vom Wege nach Jerusalem ein ylaxc ya3

sie Neuere biblische Forschungen in Palästina 563 verzeichnen
auf der südöstlichen Spitze des Gebel es seih Hermon eine alte
Ruine Kulkt Antar sic S tf die wohl mit der von Seetzen 1 338 als
auf dem Weg von Damask zum Hermon und zwar auf einem Teil
al hajjah gelegen angeführten identisch ist Auch hat Burkhardt
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Syrien und Palästina 1 243 Aiim unter den ihm von einem Bauer aus
Sekeilebijjeh genannten Namen einiger im Südosten von Hamäh
gelegener Oerter ein Stabelt Antar In Aegypten zählt Niebuhr
Reise 1 7 unter den Dörfern zwischen al Kähirah und Damjat
ein jUsjlx L a Miet Antar auf womit sich pag 81 c i T
zusammenstellen lässt Waren hier Absiten eingewandert Descrip
tion de l Egypte Etat moderne 2 826 nennt den Ort Myt Antar In
Kairo selbst heisst einOrtylaAfi j u JI Description a a O 2,627 Brugsch

Reisen in Aegypten 102 sagt In Siüt nennen die Eingebornen ein
mächtiges Grab Antar s Stall Es ist dies der Name eines Helden
der in den arabischen Volksliedern Rolands Rolle spielt etc End
lich auch im Magrib nennt Nur alläh auf seiner schon citirten Pilger

fahrt in Zeitschr d dtsch morg Ges XVIII 569 6 ein s e j a
zwischen Biskarah und Fez Auch Maräsid 2 431 unter Ja erwähnt
einen so genannten Berg im Magrib der den benn Abs gehöre So
wären auch dorthin Absiten gekommen und hätten aus As sarabbah
den Namen Katan und Antar mitgebracht

48 Vom Roman hat Hamilton Antar 1819 1820 ein Drittheil etwa
ins Englische übersetzt Im Journal asiatique erschienen eine Reihe
von Bruchstücken 1833 XII 109 123 la mort d Antar von Caussin
834 XIII 259 le sabre d Antar von Cardin de Cardonne 834 XIV
317 la mort de Zuhair Caussin 837 IV 49 Djeida et Khalid Cardin
und Seite 566 Dessar von demselben 848 XII 433 und 849 XIII
376 XIV 514 Antar an Perse Dugat 8531 5 le roi No man Dugat
Text hat Kosegarten in seiner Chrestomathie und Rückert in der
Zeitschrift d d morg Ges 2 188 hat eine Auswahl von poetischen
Fragmenten aus dem Roman gegeben Endlich hat Lamartine s auch
seine Vogages en Orient 2,281 ein sehr schwächliches Büchlein unter

dem Namen Antar als Roman bei Michel Levy 863 drucken lassen
Handschriftlich ist Antar in 5 bis 6 ganzen Exemplaren in Europa so
in Gotha in zwei Exemplaren s Moeller Catalog Tom I Appendix 1
254 in Wien Fundgruben des Orients 2 304 in Paris J asiat 856
VII 256 folgde Auch Heidelberg verdankt Herrn Dr Lorent ein
zum Theil auffallend gut geschriebenes fast completes Exemplar












	ʿAntarah; ein vorislamischer Dichter
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Leerseite]

	Berichtigungen.
	[Seite 8]
	[Leerseite]

	Vorwort
	[Seite 10]
	[Seite 11]

	Min kitāb al-aġānī al-kabīr
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	‘Antarah's Leben.
	[Seite]
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Anmerkungen.
	[Seite]
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	[Leerseite]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]



